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Es gibt keinen Aukstieg , der nicht beginnt bei der Wurzel des

nationalen , völkischen und wirtschaktlichen Lebens , beim Pauern .

Adolt Pitler am 1. 5. 33 in Perlin
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behalten

Haufen im Juli höher als gewöhnlich bauen

Zugvögel vor Michaelis verlaſſen .



Eine stachelige Geschichte
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Dorfe auf dem

Dorfplatzes ſaß ein kaiſerlicher Korporal .
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G' witter unter de

Wägeli am Himmel

Maidli , wu pfifft , un e Huan , wu krajt ,
g' hert de Kopf im Ringrum drait .5

Fleiſch un hinde Fleiſch

Holz un Iſe ? ( Bauer mit Pflug und Pferd . )

rännt ebbis um ' s Hüs rum un hundert Mann kenne ' s
nit trage ? ( Der Wind . )
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